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Hirſchberg, Donnerſtag den 19. December 1822. 
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Hinrichtung des Griechiſchen Patriarchen, 
. dreier Biſchoͤfe und acht Geiſtlichen. 
(Beſchluß.) 


Daſſelbe Schickſal traf die drei Praͤlaten vor den 
Hauptkirchen oder ihren Pallaͤſten; und acht Geiſtliche 
aus dem Hauſe des Patriarchen wurden gleichfalls an 
verſchiedenen Orten, alle in ihrer Amkskleidung, hin⸗ 
gerichtet. Sobald man dieſe abſcheuliche Nachricht 
vernahm, wurde die Beftürzung allgemein; die euros 

paͤiſchen Geſandten empfanden alle daſſelbe Gefuͤhl 
der Entruͤſtung, beſonders der ruſſiſche: dieſer war 
noch empfindlicher uͤber dieſen blutigen Schimpf, der 
auf die ganze Chriſtenheit fiel, da fein Glaube ſich dem 
Griechiſchen mehr naͤherte. 

Die Straßen waren an dieſem Tage wieder ver⸗ 
laſſen, und die Tuͤrken hatten die wilde Freude, ihren 
abſcheulichen Zweck erfüllt zu ſehen. Bei den Leich⸗ 
namen wurden einige Wachen ausgeſtellt, um die 

Wegnahme derſelben durch das Volk zu verhindern; 
allein dieſe Vorſicht war wohl vergeblich: die Beſtuͤr⸗ 
zung war ſo, daß kein Chriſt ſogar ſich dieſem Orte 
des Schreckens zu nähern. wagte. REN, 

Die Ausſetzung dauerte drei Tage, wle es bey 
Miſſethaͤtern, deren 
ſchrecken fol, gebräu 


lich iſt. Seit mehr als zwei⸗ 


inrichtung von Verbrechen ab⸗ 


hundert Jahren hatte man kein Beiſpiel einer ahnlichen 
trenge geſehen; und nie war ein Patriarch ſo 


. ſchimpflich beſtraft worden. Allein die Barbaren 


bereiteten dem Leichname noch ſchrecklichere Beſchim⸗ 
pfung vor: durch eine ausgeſuchte. Grauſamkekt 
wollten ſie, ſelbſt nach dem Tode, die Manen des 
ungluͤcklichen Oberprieſters hoͤhnen; und der Ent⸗ 
ruͤſtung ſpottend, die fie den Mächten, welche bis 
daher ihre Bundesgenoſſen geweſen waren, einfloͤßen 
würden, wählten fie die fremden Glaubensgenoſſen 


zu den Werkzeugen ihrer gottloſen Wuth. 


Art von dumpfer Ruhe wurde nur durch das Ger 

und die ſchaͤndliche Freude der feilen Werkzeuge der 

Tuͤrkiſchen Wuth unterbrochen. Dieſe Unmenſchen vers 
9 (10. Jahrg. No. 31). 


yore 4 


höhnten noch durch die abſcheulichſten Spottreden die 
Hülle des ungluͤcklichen- Patriarchen: fie 
ſelbſt die Tuͤrken, welche ihren Zug begleiteten. End⸗ 
lich langten ſie an dem Ufer an, und die Leichname 
wurden in das Meer geworfen, nachdem fie die ſchaͤnd⸗ 
lichſten Behandlungen erfahren hatten. Dies war 
das Ende eines Mannes, den ſeine Tugenden ſeinem 
Volke theuer machten; eines Weiſen, deſſen Erfah⸗ 
rung und Einſichten feinen Henkern lange Zeit nützlich 
waren. Schreckliches Beiſpiel der Ausſchwelfungen, 
denen ſich die Menſchen überlaſſen koͤnnen: ihren Lei⸗ 
denſchaften iſt nichts heilig, nichts unverletzlich. 

Noch ein Wort von dieſem ungluͤcklichen Patriarchen. 
Sein Tod brachte dem gierigen Tyrannen keinen Vor⸗ 
theilz obſchon feit langer Zeit an der Spitze feiner Na⸗ 
tion, ſtarb er aͤußerſt arm; nie betrachtete er ſein Amt 


als ein ſicheres Mittel, Reichthümer zu erwerbenz 


eben ſo einfach in ſeiner Kleidung wie in ſeinem 
Privatleben, verwendete er nicht den Pfennig des 
Armen auf den Luxus ſeiner Tafel oder ſeines Pallaſtes. 
Dies iſt einer der ſchönſten Lobſpruͤche, die man dieſem 
tugendhaften Manne machen kann! wie Ariſtides, 
trug er zu dem Wohlſtande und dem Gluͤcke ſeiner 
Nation bei, ohne die zahlreichen Mittel zu benutzen, 
die ſich ihm jeden Tag zur Erwerbung ungeheurer 
Schaͤtze darboten. Er war ſo arm, daß einer ſeiner 
Brüder, der in Smyrna faſt in Duͤrftigkeit lebte, 
ver nur geringe Unterſtuͤtzungen von ihm erhalten 


Die Geſandten der Chriſtlichen Maͤchte verlangten 


ſogleich von der Pforte eine Erklaͤrung über ein fo un: 
geheures Ereigniß. Die ihnen im Namen des Sul⸗ 
tans ertheilte Antwort enthielt eine Art von Entſchul⸗ 
digung, nicht fuͤr ſein Benehmen, ſondern fuͤr einen 


Akt von Strenge, der weniger empoͤrend hätte ſeyn 


koͤnnen. Der Vezier theilte den Geſandten eine vor⸗ 
gebliche Verſchwoͤrung mit, an deren Spitze der 
Patriarch und die erſten Praͤlaten feiner Geiſtlichkeit 
ſtuͤnden; er verſicherte fie, die Pforte ſey durch auf⸗ 
gefangene Briefe, die er ſich aber wohl huͤtete, vor⸗ 
zulegen, von dieſem Komplotte unterrichtet worden; 
indeſſen ſtuͤtzte er ſich, mit einem Worte, auf das Ho⸗ 
heitsrecht eines Souverains uber ſeine Unterthanen, 
nach welchem er Rebellen, welches auch ihr Rang und 
ihre Wuͤrde ſey, nach Gefallen hinrichten laſſen kann. 
Man antwortete nichts; der Ruſſiſche Geſandte allein 
mißbilligte laut die Barbaren; er entfernte ſich von 
dem unwürdigen Hofe und von Conſtantinopel, und 
zog ſich auf fein Landhaus in Bujuckdere zuruck. 


) Gregorius, Patriarch der Griechiſchen Kirche des 
Morgenlandes, war Eremit in Moreg: er wurde 
in ſchwierigen Zeiten zu der Würde eines Patriar⸗ 
chen berufen, und legte ſie wieder freiwillig nieder, 
um ſich in feine ſtillt Einſamkeit zuruck zu ziehen. 


empörten 


* 


Die Pforte aber, welche ſeine oasgezzichneeen & | 


genſchaften zw fchägen wußte, zog ihn bald wieder 
iederannahme der apoſto⸗ N 


hervor, um ihn zur 
liſchen Wurde zu noͤthigen. Einige Jahre nach⸗ 
her zog er ſich in die Einſamkeit zuruck. Als bloßer 


Einſtedler hatte er ſchon die Wurde, die er be⸗ 4 
kleidet hatte, vergeſſen, als die Biſchoͤfe ihn zum Bi 
drittenmale wählten; es war zu der Zeit, wo einige 


Unruhen in Betreff der Schulen die Griechen ent⸗ 


zweiten. Er kehrte alſo nach Conſtantinopel zurück, 


um da ſeine Laufbahn auf eine 
Su enden. 
5 — 
Der heilige Chriſt kommt! 
(Geſchehen zu Breslau im Friedens jahr 1807. 


fo klaͤgliche Weiſe 


Dicht lagerte die Chriſtusnacht 
Umher auf Stadt und Flur: 8 
Jetzt ſcholl durch ſie die Glocke acht 
Von Magdalenens Uhr, 
Und uͤberall war Jubelhall, 
Und Glanz und Leben nur. 


Was war es, das der Luſt vergaß, 
Das, fremd und unerwähnt, 


Im vierten Stock dort oben ſaß, 


Des Kummers Blick bethraͤnt? 


Ein Mutterherz, aus langem Schmerz 


Sich keinen Troſt erſehnt. 


Erlegen wilder Meutrer Drohn, 
War in ein frühes Grab, 


Ihr Gatte vor zwölf Monden ſchon 


Geſunken ſchnell hinab: 
Ihm ferne fand ihr dunkler Stand 
Noch nichts, was Licht ihm gab. 
Auf ſeinen beiden Waiſen ruht 
Drum trauriger ihr Blick; 
Ließ er ſie doch ſo ſanft und gut, 
Wie er war, ihr zurück: 
Doch — ach woher, wenn alles leer 
Strahlt jetzt ihr Weihnachtsglück: 
„Ach, Mutterchen, du ſagſt: fuͤrwahr 
Er kommt, der heilige Chriſt — 
Beginnet jetzt das Knabenpaar — 8 
Doch ſiehe, wie die Friſt 
Des Abends ſchon bald ganz entflohn, 

Und er uns noch nicht gruͤßt!“ — 
Und mit zerriſſnem Herzen ſpricht ze 
Die Mutter: „Kinder — ſeht — 

Verzagt am Chriſtuskindlein nicht! 
Es kommt, und kaͤm's erſt ſpaͤt . 
Die Hoffnung wiegt, der Schlummer fiegtz 
f ie haben ſatt gefleht. — 


er 7 


Saß 
Und horch! 


Cr leiſer ſich heran: 


1 


So, müde auch von vielem Harm, 
. Sank mit betaͤubtem Sinn 
Die Mutter in der Ruhe rm 

Aufs Zaͤhrenkiſſen hin: 
ſie doch hier, verzweifelnd ſchier, 
Nur Taͤuſchung ſtatt Gewinn. 


die dritte Stiege knarrt, 
Wie Menſchen⸗Fußtritts Bahn; 
Und an der Wittwe Thüre ſcharrt 


Was muß das ſeyn? — es pocht 
Der heil ge Chriſt wird nahn, 


Et kommt, er kommt, der heil'ge Ehriſt, 
erzmutter! hoͤr doch! ja! 
Sieh doch, was bringt der Mann? nun if 
Däioch unſer Chriſtkind da!“ 
So riefen hell, erwachend ſchnell, 
Die Knaben, was geſchah ?: 


— herein! — 


Dienn keuchend durch die offne Thuͤr 


Tritt jetzt ein Bote ein: 
„Sieh, meine Herrin will ſo dir 

Das Feſte der Liebe weihn; 
Dich Arme ſoll, mit Gaben voll, 

Mein großer Korb erfreun!“ 


Und flugs beginnt ſein froher Akt; 
Auf ihren leeren Tiſch 
Wird deſſen Inhalt ausgepackt; 8 
5 Da giebt's geſott'nen Fiſch 
Und Striezel, auch nach Weihnachtsbrauch 
Von Obſt ein hold Gemiſch. 


Und unter dem Etcaͤtera, 


Zuſammen hier gedraͤngt, 
Fand obenein mit Baarſchaft da \ 


Sie ſich hier mild beſchenkt; 
Da üuͤbetſchwoll, Entzuͤckens voll 


Ihr Blick hinauf gelenkt, 


Da ſcholl der Knaben Jubelruf, 
Da floß der Mutter Flehn: 


„„O moͤchteſt du, die mir ſie ſchuf, 


& Des Dankes Wonne fehn! 
Gewiß, dann läßt ein doppelt Feſt 
Dein Werk fur dich entſtehn.“ — 


Ihr Wirth, ein ernſter Biedermann, 


Der dieſen Akt bezeugt, 
Sieht tiefergriffen ihn ſich an, 5 

Und — thränet mit, und ſchweigt; 
Drauf macht ſein Mund das Faktum kund, 

Und manch Vertrauen ſteigt, 


Und manches Herze macht die Hand 


In heil'ger Weihnachtszeit BEST 
Seitdem ringsum bei Stadt und Land 5 
Mehr zum Erfreun bereit. mE 
Nimmt, mannigfalt von Chriſtgeſtalt, 
Aus Geden Seligkeit. 5 


Nachruf am Grabe 


unſerer . 


* 


am 26ſten bes vorigen Monats in einem Alter von 


1 Jahr, 5 Monaten und 8 Tagen entſchlummerten 
innigſtgeliebten Tochter N 
Ehriſtiane Auguſte Wilhelmine. 


Schon ute Nacht haſt Du von uns genommen, 
Du erzenskind, das wir ſo heiß geliebt! 
Dein Scheiden macht der Eltern Herz beklommen, 
Und alle, die Dich kannten, find. betruͤbt. 
Dein Anmuthslaͤcheln, das uns All' erfreut, 
Iſt hin, — Du giengſt zu Gottes Herrlichkeit. 
Dort lebſt Du nun in jenen ſel'gen Hoͤhen 
Befreit von jedem Erden-Ungemach; 
Dort werden wir einander wieder ſehen — f 
Du giengſt voran, wir folgen einſtens nach. 
Das Wiederſehn iſt Troſt fuͤr unſer Herz, 
Und dieſe Wahrheit lindert unſern Schmerz. 


Johann Dohniſch, 


Papierfabricant in Oberhernsdorf. 8 


Chriſtiane Beate Dohniſch, 
geborne Elsner. 5 


5 Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Enttehnt aus vaterländifhen Blättern.) 
Tuͤrkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 
Ueber die letzten Expeditionen der Tuͤrkiſchen Flotte iſt 
man nunmehr vollſtaͤndig unterrichtet. Ein Fahrzeug, 
welches am 2. Oct. von Preveſa abgegangen war, um dem 
Capudan Paſcha Depeſchen der Pforte zu überbringen, 
traf ihn vor Anker bei Suda auf Candig. Die Flotte 


war dort, um Waſſer und Lebensmittel einzunehmen, 
107 Schiffe ſtark, am 8. Oct. angelangt, und iſt am 


20. wieder in See gegangen; fie ſollte, wie man Alfge- 
mein behauptete, in Scio oder Mitylene einen neuen 
Oberbefehlshaber finden, Husret Mehmed Paſcha, ein 
alter Seemann, der unter dem beruͤhmten Capudan Pas 
ſcha Huſſein in Aegypten, zur Zeit der Brittiſchen Beſitz⸗ 
nahme des Landes diente, auch ſelbſt ſchon einmal Capu⸗ 


dan Paſcha gersefen iſt, ſollte nämlich, wie auf der Flotte 


beſtimmt verſichert ward, zum Nachfolger des fetzigen 
Groß ⸗Abmirals ernannt ſeyn. g N 


* 


Während der ganzen Fahrt der Türkiſchen Flotte durch 


den Archjipelagus hatten nicht mehr als zwei unbedentende 


Affairen mit der Inſurgenten⸗Flotte Statt gehabt; naͤm⸗ 
lich vor Napoli di Romania am 19. und 20. Sept. In 
der erſten kamen 40 Griechiſche Schiffe mit der Afrikani⸗ 
fen Diviſion ins Gefecht; drei davon wurden abgeſchnit⸗ 
ten, wovon zwei in Flammen aufgingen, und eins auf 
den Strand gerieth; die Übrigen zogen ſich in den Golf 
zurück. Am folgenden Tage liefen abermals 70 Schiffe 
der Inſurgenten vom Golf aus; die Tuͤrken formirten 
drei Divifionen und ſchnitten in kurzer Zeit 20 dieſer 
Schiffe von den uͤbrigen ab; «fie wären unfehlbar ver⸗ 
loren geweſen, wenn nicht die Furcht des Capudan Pa: 
ſcha, daß unter dieſen Schiffen Brander ſeyn möchten, 
ihn bewogen hatte, die ſeinigen zurück zu ziehen. We⸗ 
nige Tage nachher ſegelte die Tuͤrkiſche Flotte nach Can⸗ 
dia. Dieſe Nachrichten ſind aus dem Journal am Bord 
des Tuͤrkiſchen Admiral: Schiffes, auf welchem der obge⸗ 
dachte Beamte mehrere Tage verweilte, gezogen. Der 
Capudan Paſcha hat Napoli di Romania, wetches uͤbri⸗ 
gens noch ſpaͤt im Oct. in den Händen der Türken war, 
keinen Beiſtand leiſten können: dagegen hat er nicht ein 
Linziges feiner Schiffe verloren, und kein Seetreffen zu 
kiefern gehabt, da die Inſurgenten, außer vor Napoli di 
Romania ihm nirgends zu nahe gekommen find, 

Auf Candia waren die Türken zwar im Beſltz aller fe⸗ 
ſten Platze, aber das ganze uͤbrige Land war in der Ge⸗ 
walt der Inſurgenten. Der Capudan Paſcha mußte bei 
Suda, um ſich Lebensmittel zu verſchaffen, ein blutiges 
Gefecht liefern, wobei er 300 Mann verloren haben ſoll. 

Wenn die Türken nicht in wenig Wochen Meiſter von 
Miſſolunghi ſind, ſo werden ſie auf der Weſtſeite von 
Morea vor dem Winter ſchwerlich mehr etwas unterneh⸗ 
men konnen. Daſſelbe iſt der Fall auf der Oſtſeite, wenn 


es ihnen nicht gelingt, ein betraͤchtliches Armeecorps aus 


Livadien zur Verſtaͤrkung des in Corinth befindlichen her⸗ 
an zu ziehen. Beides haͤngt von Umſtaͤnden ab, worüber 
ſich bis jetzt nichts mit Beſtimmtheit ſagen luͤßt. 

Aus Cefalonia iſt ein Schiff in 7 Tagen zu Ancona 
eingelaufen und meldet, daß die Türken in Miſſolunghi 
eingerückt find und Alles mit Feuer und Schwerdt zerſtoͤrt 
haben. In Akarnanien haben die Griechen auf ihrem 
Käckzuge Alles verheert, fo daß ſich die Türken wahrſchein⸗ 

lich nicht lange halten durften. 

7.3 N Preußen. 

Am 6, Dechr. brachte ein Courier nach Berlin aus Bor 
rona die traurige Nachricht von dem am 26. Nov. zu Ge⸗ 
nua erfolgten Ableben Sr. Durchl. des Fuͤrſten v. Har⸗ 
denberg. 


Ueber die naheren Umſtönde der Krankheit und des Te⸗ 


des des Fürften iſt uns noch folgendes bekannt worden! 
Der Fuͤeſt befand ſich ſchon in Mailand unwohl, und die 
Reife in rauher Witterung durch die Berggegenden nach 
Genua hatte ihn noch meht angegriffen. In Genua ward 
er am 21. Nov, von einem heftigen Bruſtkrampf defallen, 


4 


und uͤbernachteten in Mola di Gaöta. 


dem ein anhaltender Schlucken folgte, Da Grheime 


Rath und Profeſſor Dr. Ruſt, der den Färften als Arzt 5 


begleitete, erkannte ſogleich die Gefahr, die zu fuͤrchten 
war, vor allem verbot er dem Fuͤrſten, der den 22. und 
23. ſich etwas erleichtert fühlte, jede Art der Arbeit und 
Anſtrengung. Der Fuͤrſt erwartete den 25. einen Cou⸗ 
rier, ſein Außenbleiben war ihm unangenehm, denn er 
wollte die gewohnte Beſchaͤftigung durchaus nicht aufge⸗ 


ben. Der Courſer kam an, und da ſich am 26. früh die 


Bruſtbeſchwerden und das Roͤcheln und Schlucken wieder⸗ 
holt hatten, unterſagte der Arzt aufs Neue jede Arbeit. 
Der Fürſt aber antwortete: »Beſchäftig ung ift 
mein Element, nur wenn ich arbeite wird mir 
wohle Er las die Depeſchen, ließ ſich in der Stube 
auf: und abführen, und bei dem ſchoͤnen Anblick auf das 
Meer befahl er Thuͤren und Fenſter zu oͤffnen, weil Zug» 
luft ihm wohlthue. Er gab noch um 12 Uhr Mittags 
dem Preuß. Conſul eine Audienz und dankte ihm fr die 
Aufmerkſamkeit, die man ihm in Genua erwieſen; er 
ſprach mit vieler Lebhaftigkeit. Erſchoͤpft ſetzte er ſich nie⸗ 
der, um 2 Uhr ward er vom Schlage gerührt; Sprache 
und Bewußtſeyn ſchwanden; ſo entſchlief er um 11 Uhr 
des Abends. Während der letzten Tage hatte er öfter 
traͤumend phantafiret und mehrmals erwahnt, daß ver 
26. Nov. der Todestag feines Vaters geweſen ſey; er 
ward auch der feine, 8 


Nachrichten von der Reife Sr. Majeſtät 
* des Königs. 5 
Neapel, den 28ſten November. 

Seine Majeſtaͤt der König haben am 19, d. M. Rom 
verlaſſen, in Frascati geftühſtückt, demnächſt die Grotta 
Ferrata, das Päpſtliche Luſtſchloß Caſtel Gandolfo und 
die Ausſicht auf die Seen von Albano und Aemi in Augen: 
ſchein genommen und zu Velletri übernachtet. Am ſot⸗ 
genden Tage ſpeiſten Se. Majeftät in Terracina zu Mittag 
Vor der Abreiſe 
von letzterem Orte fuhren Hoͤchſtdieſelben am Morgen des 
21ſten nach der Feſtung Gaöta, beſahen dieſelbe in Be⸗ 
gleitung des Oeſtreichiſchen Commandanten und festen 
nachher Ihre Reiſe über Capua bis Neapel fort, wo Sie 


um 6 Uhr Abends eintrafen und bald darauf den Heſuch Sn 


des Kronprinzen, Herzogs von Calabrien, empfingen. 
Am folgenden Tage erwiederten Se. Majeſtät dieſen Ver 


ſuch, ſowohl bei des Kronprinzen K. H. als bei deſſen Ge- 


mahlin und nahmen die ſchönſten Theile der Stadt und 


einige von ihren wächften Umgebungen in Augenſchein. 


m 23ſten fuhren Se. Maieftät durch die Grotte von 
Pauſitippo nach Puzzuoli, ſahen die dortigen Merkwür⸗ 
digkeiten und die ſogenannte Solfatara, und ſpeiſten 
Mittags mit den Abends vorher hier angekommenen Prin⸗ 
zen Wilhelm und Carl K. K. H. H. bei dem Herzog von 
Calabrien. Die am 24ſten ſtatt gefundene große Parade 
der K. Oeſtreichiſchen Garniſon ſahen Se. Maje at aus 
der Wohnung des commandirenden Generals Bar. v. 


Frimont, nachdem Hoͤchſtdiefelben verher auf einer Barke 


des Herzogs von Calabrien eine kurze Spatzierfahrt ges 
macht hatten, um die Ausſicht auf die Stadt von dieſer 
Seite zu genießen. 


Behuf nach Portici, beſtiegen daſelbſt mit Hoͤchſtihrem 
Gefolge die in Bereitſchaft gehaltenen Maulthiere, und 
tangten um halb 11 Uhr beim Eremiten an, ſetzten aber 
nach kurzem Verweilen Ihren Weg bis zum Fuße des 
Aſchenkegels fort, vertauſchten das Maulthier dort mit 
einem Tragſeſſet und langten um 11 3/4 Uhr am aͤußerſten 
Rande des Kraters, gerade an der Stelle an, wo derſelbe 
turch die letzte Eruption vom 22. v. M. um 45 Fuß or 
höht worden war. Nachdem Se. Majeſtaͤt das Innere 
des Kraters von hier aus in Augenſchein genommen und 
Sich den Lauf der verſchiedenen Lava⸗Fluͤſſe, ſo wie die, 
mit den Ausbrüchen verbundenen oder ihnen folgenden 
Phänomene durch den mit anweſenden Baron Alexander 
v. Humboldt hatten erklaren laſſen, ſtiegen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben zu Fuße herab, nahmen in der Wahaung des 
Giemiten das Mittageſſen ein und trafen noch vor 4 Uhr 
Nachmittags in Neapel wieder ein. Die heiterſte Luft 
und die angenehmſte Temperatur begliaftigten dies Unter⸗ 
nehmen. Bei dem, am andern Tage eingetretenen Re⸗ 
genwetter, beſahen Se. Maj. die Kirche des h. Jannarius 
und das berühmte Muſeum (gli Studj.) aus deſſen merk⸗ 
würdigen Alterthuͤmer, das ganze Öffentliche und haͤusliche 
Leben der Alten anſchaulich wird, waren auch bei der 
Eröffnung einiger altgriechiſcher, dicht bei dem Muſeum 
gefundener Gräber gegenwärtig, in welchen ſich mehrere 
bemerkenswerthe Vaſen und Lampen ꝛc. fanden. Geſtern 
war das ſchoͤnſte Wetter wieder eingetreten; Se. Maj. 
fuhren nach Pompeji, nahmen dort alle, bis jetzt wieder 
ausgegrabene Häufer und Monumente in Augenſchein und 
waren Selbſt Augenzeuge einiger Nachgrabungen, durch 
welche mehrere bronzene und irdene Geſchirre, Gläfer und 
Münzen zu Tage gefoͤrdert wurden. Auf dem Ruͤckwege 
ſtiegen Hoͤchſtdieſelben in Portici aus, und beſuchten den 
vom Schutt befreiten Theil des, unter dieſer Stadt be⸗ 
grabenen alten Hertulanums. — Se. Majeſtät, Höͤchſt⸗ 
welche Sich im erwünſchteſten Wohlſeyn befinden, werden 
fortfahren, die zahlreichen Merkwürdigkeiten dieſer Ges 
d zu beſehen, und darauf am Iten künftigen Monats 
Fb. Rückreiſe nach Rom antreten. 
8 Frankreich. s 
Am 30. Nov. Abends iſt unſer Geſandter Vicomte von 
Montmorency aus Verona in Paris wieder angelangt. 
Dreiviertel Stunden nach feiner Ankunft begab er ſich zu 
Sr. Maj. dem Könige; Allechöoͤchſtdieſelben haben ihn 
zum Herzog ernannt. — Der Herzog von Wellingten 
wird den 5. Dee. erwartet. Seitdem verbreitet ſich das 
Gerücht, daß die Spanischen Angelegenheiten direkt zwi⸗ 
ſchen dieſem Lande und Frankreich hier ausgemacht wer⸗ 
den würde; und der Herzog v. Wellington dieſen wichti⸗ 
dn Verhandlungen hier beiwehne. — Am 3. Der. war 
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Am 25ften Morgens unternahmen 
Se. Majeſtaͤt die Reiſe zum Veſuv, fuhren zu dieſem 


in Miniſterlalrath, und ein dußerordentlicher Courier 


ding nach Madrid ab. — Die Armes wird dutch eine 


Aushebung um 40,000 Mann vermehrt und mehrere Bez 


richte melden von der außerordentlichen Thaͤtigkeit, welche 
in den Franzöſiſchen Seeplägen herrſcht. — Die Equipa⸗ 
gen des Herzogs von Angouleme werden in Dienſtſtand 
geſetzt, und es verlautet, daß Se. Koͤnigl. Hoheit zur Ar⸗ 
mee abgehen werden. 

An den Spaniſch⸗Franzoͤſiſchen Graͤnzen gehet es drͤ⸗ 
ber und drunter; alle Straßen ſind mit den nach Franz⸗ 
reich fliehenden Trümmern der Glaubens: Armee bedeckt, 


und mehrere Franzoͤflſche Bataillons find an die zußerſten 


Graͤnzen vorgerü 


Spanien. 5 

„Die Operationen des General Mina haben überall den 
glͤcklichſten Erfolg gehabt; und die Glaubens ⸗ Armee ift 
in den Graͤnzen des Spaniſchen Reiches fo gut als ver⸗ 
nichtet worden; gegen die wenigen Chefs derſelben, welche 
nech mit Guerillas ihr Weſen treiben, nehmen die kom⸗ 
mandirenden Generale alle Maaßregeln, um den Unru⸗ 
hen ein Ziel zu ſetzen. Die Regentſchaft von Seo Urgel 
iſt in Frankreich nebſt Gefolge angelangt. — 


Zu Madrid iſt man in großer Erwartung des Ausgan⸗ 


ges der Mißhelligkeiten mit Frankreich. Die Spaniſchen 
Papiere ſind ſowohl zu Paris, als auch zu Amſterdam 
und London bedeutend gefallen; und es haben bei dieſen 
Vorfällen viele Handlungshaͤuſer bedeutende Summen 
verloren und alles ſchwebt in dieſer Hinfkht in Furcht. — 
Der Herzog von Infantado, welcher ſich nach England 
entfernt haben ſollte, iſt in Madrid angekommen. 
f England. 

Unfere neueſten Zeitungen enthalten mehrere wichtige 
Artikel äber den nunmehr zu Ende gehenden Congreß zu 
Verona, Nach demſelben haben die Mächte Preußen, 
Rußland und Oeſtreich der Franzöſtſchen Regierung das 
angeſprochene Recht zuerkannt, in den Spaniſchen Ange⸗ 
legenheiten eine bewaffnete Dazwiſchenkunft auszuüben; 
und wenn diefelbe es für dienlich erachtet, Spanien mit 
Krieg zu überziehen, es dieſes Reich thun könne. — 
England würde in allem neutral bleiben. Dieſes naͤmli⸗ 
che würde auch im Fall eines Krieges zwiſchen Rußland 
und der Türkei ſtatt finden; auch in Hinſicht dieſes fo 
wichtigen Gegenſtandes, ſollen die verdündeten Mächte 
Beſchlͤſſe gefaßt haben, indem verlautbart, daß die Tür 
kiſche Kriegsmacht den Winter iiber auf dem Kriegs fuße 
bleibt. Alle dieſe Nachrichten wirken ſehr nachtheitig auf 
den Geld⸗Markt, und die Spaniſchen und andre Papiert 
finden keine Käufer, Ein bedeutendes Haus in London 
bat 15 Millionen verloren und ein anderes zu Paris mit 
3 Millionen fallirt. — Am 1. und 2. Dec. ſind zu Lon⸗ 
don zwei langdauernde Cabinetsraͤthe gehalten worden; 
ſümmtliche anweſende Mitglieder des Cabincts wohnten 
demſelben bei. 

(Seſzſche Ben. u. Brest. Zen 


* 


Ze a 


N 


i einen S. 


Todes -Anzeige. 


Allen unsern theilnehmenden Freunden und 


Bekaunten machen wir hierdurch das an der ver- 


gangenen Mittwoch, den Ir. d. M. Abends um 
halb 7 Uhr erfolgte Ableben unserer guten Mut- 


ter und Schwiegermutter in tiefer Trauer bekannt. 
Sie war die weil. Frau Christiane Elisabeth 
Schubert geb. Gringmuth und die treue und 
geliebte Gattin des Hrn. Joh. Gottlieb Schu- 
bert, Besitzer der Erb- und Gerichts-Scholtisei 


a. Giehren. Nach rühmlich vollbrachtem Er- 


denlaufe endete sie ihr thätiges Leben mit 65 


Jahren und 3 Monaten. 


Flinsberg d. 12. Debr. 1822. 


Joh. Christ. Elisab. Kretschmer, 
geb. Schubert, als Tochter, 
-Traug. Benj. Kretschmer, Erb- 
N Müller, als Schwiegersohn, 
er ee :.:. is 
* . rn ‘ 
86 e bor e *. 
(Hirſchberg.) D. 20. Nepbr. Frau Handelsmann 


Maywald, eine T., Ida Sophie Mathilde. — D. 3. 


Dec. Frau Porzelläin⸗Fabrikant Rabe, einen S., Franz 


Carl Guſtav. — D. 9. Frau Zier⸗ und Orangegaͤrtner 


Schumann, eine T., Auguſte Henriette Louiſe. 
(Cunners dorf.) D. 28. Nov. Frau Bauerguts⸗ 


Beſitzer Meißner, einen S., Johann Chriſtian Gottlieb. 


(Greiffenberg.) D. IT. Dec. Frau Tiſchler 
Elsner, eine T. — D. 12. Frau Küͤrſchnermeiſter 


Warnsdorf, eine T. — Zu Nieder⸗Wieſa: D. 13. 
Frau Diaconus Berner, einen S. 


(Goldberg.) D. 26. Nov. Frau Brauer Günther zu 


Wolfsdorf, einen S., Bernhard Conrad. — D. 30, 


Frau Schenkwirth Meinert, einen S., Carl Gottlob 
Eduard. 2 


(Schmiedeberg.) D. x1. Dec. Frau Kfm. Mat⸗ 


thige Langenmayr, einen S. — D. 12, Frau Rekter 


Kaiſer, einen S. — Frau Schornſteinfeger Hennig, 


(Vogels docf.) D. 13. Frau Getraidehändler 
Kallinich, geb. Scharff, eine T., Pauline Friedericke 
Roſalie. 8 


(Ober⸗Leppersdorf.) D. 14. Frau Pachtböͤcker 


Scholz, geb. Rasper, eine T. x 


« 


a (Ktauſendorf.) D. So, Frau achtbäckee 
Lorenz, geb. Thiel, eine “L. 8 85 380 rag 
(ReihsHennersderf.) D. 3. Dec. Frau Mul⸗ 
lermſtr. George, geb. Preiß, eine T., Louiſe Caroline. 
(Landeshut.) D. 8. Frau Kſm. Mattern jen., 
geb. Fiſcher, eine T. 2 f a 
(Jauer.) D. 19. Nov. Frau Schneidermeiſter 
Schubert, einen S., Friedrich Auguſt Adolph. — 
D. 5: Dec. Verw. Frau Kfm. Rauner, einen S. — 
D, 6. Frau Fleiſchermſtr. Liebermann, eine —  — - 
(Löwenberg.) D. 6. Frau Kuͤrſchnermſtr. Geisler, 
einen S. Dir RE a 


Getraut 
(Goldberg) D. 10. Friedrich Wilhelm Richter, 


Tuchmacher, mit Igfr. Sophie Charlotte Hallmann. 


Oe ſt onde nnn { 
(Greiffenberg.) D. 16, Nov. Herr Carl Benjamin 
8 Stadt⸗Chirurgus und Rathe⸗ Senior, 75 J. 

1 * 14 T. 3 


(GSGoldberg.) D. 5. Dec. Alexander, Sohn des 
Kunſt⸗, Waid⸗ und Schoͤnfaͤrber Hrn. Benj. Wunſch, 


7 J. 7 M. 5 T. — D. 6. u. 7. Louiſe Amalie, 7 
Tage, Dorothea Emilie, 8 Tage alt; Zwillingstöchter 
des Tiſchler Pelz. — D. 9. Chriſtian Benjamin Feige, 
Tuchmather, 52 J. weniger 10 T. — D. 10. Caͤcilie 
Maria Mathilde, Tochter des Koͤuigl. Thoreinnehmer 
Sachs, 10 T. x 
(Schmiedeberg.) D. 11. Die Klemptner⸗Wittwe 
Menzel, Chriſtine, geb. Böhm, 54 J. — D. 14. Die 
Spulerin Anne Roſine Worbs, 82 Jahr. 
(Greiffenberg.) D. 10. Michael Schwarz, 
Riemermſtr., 74 J. 8 M. * 92,77 
(Landeshut.) D. 8. Jgfr. Chriftiane Friedericke 
Marks, 21 J. — D. 12. Verw. Frau Poſamentier 
Chriſtiane Roſine Rasper, geb. Lachmann, 60 J. — Zu 
Kraufendorf: Johann Gottfried Imann, herrſchaftl. 
Schäfer, 51 J. j f 
(Schreiberau.) D. 10. Chriſtian Gottlob Simon, 
Glasſchleifer und Vergolder, 57 J. 11 M. 4 T. 
(Sauer) D. 6. Der Stadt: und Land⸗Gerichts⸗ 


Regiſtrator, Herr Puſch, 43 J. 2 M. 18 T. — Louiſe 


Auguſte Pauline, Tochter des Sattler Walter, 4 M. 1 T. 


Brand ſchäden. . 
Am 30. Novbr. brannte zu Petersheide im Grottkauer 


Kreiſe die Mühle nieder; die Tochter des Mäder und ein 
Dienſtmaͤdchen verloren ihr Leben in den Flammen. 


D. 6. d. M., Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, brach in 


dem Verlaſſenſchafts⸗Hauſe des weil. Gottfried Wuͤnſch, 
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e 


wirths Traugott Werners Wohnung in der Schloß⸗ 


gemeinde. Da das brennende Haus frei auf einer Anhöhe‘ 


ſtand, fo mußte es dem Schickſale überlaſſen werden; die 
hieſigen zwei Spritzen eilten in die Schloßgemeinde, wo 
die Häufer dicht unter einander ſtehen, dennoch aber 


konnte die Wernerſche Schenke mit dem dabei befindlichen 


Holz⸗Schoppen nicht gerettet werden. Nun griff das 
Feuer in die Scheune des Häusler Gottfried Menſel, die 
der Holz⸗Remiſe gegen Über ſich befand, wo die Straße 
zwiſchen durch geht. 
der Meuſelſchen Wohnung; alle Habſeligkeiten ſind ver⸗ 
brannt, nur das Vieh iſt gerettet worden. Mehrere 
Menſchen und Spritzen kamen herbei, und ſo wurde durch 
huͤlfreiche Handleiſtung verhindert, daß das Feuer nicht 
weiter griff. / 


in ber Gonleinde Ober⸗Langenöls, Feuer aus. Bei 
ziemlich ſtarkem Winde ergriff die Flamme des Schenk⸗ 


Nun war auch keine Rettung mit 


7 £ * e * * ooo 5 > 
* 1 


Den 18. December, fruͤh in der Stunde zwischen 1 


und a, weckte Feuetllem wiederum die Bewohner Hirſch⸗ 
bergs und ſeiner Dorfſchaften. Es brannte abermals in 


Straupitz, und zwar das Wohngebaͤude und Stallungen 


des ehemaligen Hoffmannſchen Bauergutes, jetzt dem 
Herrn Kfm. Koſche hieſelbſt gehoͤrig; welches erſt vor 


kurzem in einen gut bewohnbaren Zuſtand geſetzt worden 
war. Ein Glück war die herrſchende Windſtille, welcher 
es zuzuſchreiben, daß nicht die neuen Scheunen auch ein 
Raub der Flammen wurden; dieſelben perzehrten das Wohn⸗ 
gebäude, worin die Stallungen, ganz; die Entfernung 
des Waſſers, welches überdieß zugefroren und ſparſam 
herbeigebracht werden konnte, hätte die Rettung der 
Scheunen unmöglich, gemacht. — Die Art des Feuer⸗ 
Auskommens ift noch unermittelt, doch laſſen die haufigen 
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Feuersbrünſte in unſrer Gegend wohl auf boͤßartige Ente 


ſtehung ſchließen. 


. 5 
(Bekanntmachung) Die ſub Nro. 272 B hieſelbſt gelegene, der verwittweten Muller meiſter 
Nicolai, gebornen Hetiner, gehoͤrige Nieder: Mühle, welche mit vier Mahlgaͤngen verſehen iſt, ſoll in 


Termino \ 


den 9. Januar 


1822 


auf Sechs Monate an den Meiſtbietenden verpachtet werden, weshalb Pachtluſtige eingeloden werden, 
an gedachtem Tage in dem Co mmiſſions⸗Zimmer des unterſchriebenen Gerichts zu erſcheinen. 


Hirſchberg den 14. Decbr. 1822. 


Koͤnigl. Preuß. Sands und Stadtgericht. 5 


Concert: Anzeige.) Morgen den 20, December: 1) Sinfonie von P. Beethoven, Op. ar, 
2) Arie von Weber. 3) Trio fürs Pianoforte von Wollank, gefpielt vom Herrn Baron v. Zedlitz. 


4) Quartett von Roſſini. 
Cour. ſind ſowohl in der Expedition des Boten, 
Caſſe iſt 8 gr. Cour. 


— — 


5) Schluß Sinfonie. 


Hirſchberg den 19. Decbr, 1822. 
Literariſche 


Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. Billets A 6 gr, 
als bei mir zu bekommen. Das Legegeld bei der 
Der Cantor Hoppe. 


—ͤ —u— 


Anzeige, 


Auf eine Außerft wohlfeile, korrekte, rechtmaͤßige und wie Schiller's Werke gedruckte Ausgabe in 


Taſchenformat von = 5 
Klee ſaͤmmtlichen 


nimmt unterzei 


Werken in 12 Bänden 


nete Buchhandlung bis Oſtern 1823 Voraus bezahlung für das Ganze mit 3 rtlr. 


10 ſgr. Pr. Cour. an. Der erfie Band wird zu Oſtern 1823 geliefert, und nachher alle zwei Monate 


ununterbrochen zwei Bände: ſo daß innerhalb eines Jahres die 


Hirſchberg den 16. Oecbr. 1822. 


* 


Vorausbezahler das Ganze empfangen, 
> Thomas ſche Buchhandlung. 8 


— — — — — 2 ñ— äEä ä! 


Muficalie 
Bei Goedſche in 
Hirſchberg in der Lachmann⸗ und 


Neuer luſtlger 


Ae e e 
eiſſen iſt erſchienen und in allen Buch- und Muſikhändlungen zu i 
Themes schen Buchhondlund ne N 


Clapierfpieler 


Enthält: 8 Ecoſſ., 9 Walzer, 6 Quadr., 1 Polon., 1 Marſch, a Andanten mit 10 Variat., 1 So 
0 1 Rondo, ı vierh. Sinfonie. Zum Gebrauche beim Unterrichte im Ciedlerſpieſen, bekaneg 5. 


J. G. Adam. gr. 4 ı rtblr, © 
Dieſe Sammlung von 40 


wird gewiß jedem Clavierſpieler 


geh. 


Ba, T. Dotzauer, der 
oder leichte Uebungſtuͤcke 
ER Zweite unveränderte Auflage. gr. 4. 

Faſt überall iſt dieß Muſikwerkchen als ein 


unterrichte im Clavierfpielen eingeführt worden. 


. leine 
durch alle Tonarten, für den 
Meiſſen. 


Der Preis iſt dabei ſo bil⸗ 


Clavierſpleler, 
erſten Unterricht im Clavierſpielen. 


Ir Theil. 
geh. 21 gr. ar Theil 1:rthlr. > b 


ſehr nuͤtzlich und zweckmaͤßig bewaͤhrtes Lehrbuch beim 


neuen fröhlichen. und ſehr gefaͤlligen Tänzen und andern Muſikſtuͤcken 
N iii ler eine angenehme Unterhaltung gewaͤhren. 
lig, daß 1 * Abſchreiben nicht wohlfeiler ſeyn würde. 


0 


(Rehtfertigung.). Es hat ſich daz Gerücht verbreitet, als hätte ich, nebſt einem bel mir ammefen | 

den Gaſte, dem bei mir übernachtenden Chriſtian Benjamin Schubert aus Neu⸗Werners dorf, nach dem Leben 
etrachtet. Der Ungrund dieſer famoͤſen Sage iſt bereits unterm 2. Dechr. c. a. durch ortsgerichtliche Unter⸗ 
nen zu Ober⸗Wernersdorf, worauf ich antrug, erwſeſen worden. Einige unüberlegte Reden, gewebt in 
eine Adendunterhaltung von gewaltſamen Todesfaͤllen, find Urſache des durch ihn entſtandenen Gerüchtes, — 
Seine Erklarung: „daß er ſich eines Beſſern überzeugt habe, und mich der Veruͤbung eines Mordes an ihn 
für nicht fähig halte,“ hierdurch oͤffentlich bekannt machend, rechtfertige ich mich ſomit Öffentlich und warne 
einen Jeden vor Wiedererzaͤhlung dieſer Sache zu meinem Nachtheile, da das Geſetz jeden rechtlichen Mann 
gegen Verlaͤumder in Schutz nimmt. > © j 3 
Neu⸗Gießhuͤbel den 12. Decbr. 1822. Gottlieb Friedrich Schoͤnk, 

b ' Fleiſcher und Schenkwirth. 


(Offener Dienſt.) Ein gewandter Hausknecht, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, findet zum 
Neujahr ein gutes Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 5 


(Anzeige) Die Lieder zur Chriſtnachtfeſer in der evangeliſchen Gnadenkirche vor Hirſchberg den 
24. Decbr. 1822 find für 1 ſgr. Münze zu haben bei 5 C. W. J. Krahn. 3 


Wechsel- Geld und Effecten-Course. Getreide Markt Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 14. December 1822, 


i a7 Ad. Den 12, Decbr. 1822. Hönfter, Mittler, | Niebrigfter, 
Amsterdam in Courant — ze 
D Te — 7 R 
Mamburg in Bano — In Nom. Münze: Ser. Sgr. Sibergr. 
dito r — 2 £ 
London p. 1. L. Sterling — Weiſſer Weizen 12 0 11 0 9 8 
Paris p. 300 Franes — 2 a 
Leipzig in Wechs, Zahlung — r 2 8 8 
Augsburg. IE — Roggen 1 114 1 0 8 1 0 0 
Wien Ne W. W. e — ile 9 0 8 5 8 0 
een — 1 1 
dito in 20 Kr. a — Daſern gr. 60 56 54 | 
dito 0 * „„ „3 — Erbſen 8 * 1 — 
Berlin \ “+ 8 99 805 0 8 2 15 
dito S Sir Kr 2 — — 
Holl, Nand-Ducaten [ ½ Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Jauer. 
Kzyserl. No „ e 3 — 96 If2 - 2 
Friedrichsd'o rr 1115 — —r — Teen en 
Conventions - Geld — — Den 14. Dechr. 1822. Hoͤchſter.] Mittler, Niedrigſter. 
Pr. Münze; e —— Sur er 175 ıfa — 
Tresor Schenne 21 4.4 mi — In Nom. Münze: Sor. Sgr. Silbergr. 
Hfandbriefe von 1000 Rthlr. 100 a - 
* RE I — : i h 
8 = * ee: Bere 185 N Weiſſer Weizen 108 1 0 0 9 
Bresl. Stadt -Obligationss?s⁊ Q Pre — Gelber Weitzen 10 214 90 8 0 
Banco-Obligations + + » ns IE = 2 
Churmärksche Obligation z: 81 Paguen s 99 95 
Danziger stadt-Obligatiens J 67 12 er Gerſte 4 78 267 a ES. 
Staars-Schuid-Scheine » 2 +: 0 30 . — Hafer 62 6 1 “== 
Lieferungs- Scheine 73 8 — F a | 
Wiener Einlösungs- Scheine ER IR / 


(Anzeige.) Mit der über 8 Tage auszugebenden Nro. 52 des Boten endiget das vierte Quar- 
tal 1822. Nro. 1, 1823, erſcheint Donnerſtag den 3. Januar. Der fällige Betrag von ı5 fgr. Nom, 
Mer für das abgelaufene Quartal, wird von den geehrteſten Theilnehmern auf die gewöhnliche Weiſe 
erhoben werden. N a Die Erpedition des Boten. 


Wegen einfallendem Weibnachts feſte werden alle Inſertionen zu Nro. 52 bis Montag Abend erbe⸗ ? 
ten. Selbige wird Freitags den 27., wo der Markttag abgehalten wird, ausgegeben. 3 


(Reb ſtz wei NS Gtr Agen.) Kr = 


ww. 
* 


ER k „„ 
des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


— ——öp —— — — — 


(Bekanntmachung.) Bei dem bieſigen Königl. Land⸗ und Stadtgerichte ſoll die ſub Nro. 21 zu 

Cunnersdorf gelegene, auf 543 Rihlr. abgeſchaͤtzte, dem Gärtner Caspar Scholtz zugehorige Gaͤrtnerſtelle, 

in Nermineae den 29. December d. J., ö 5 

als dem einzigen Biethungs Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 4. Oetbr. 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königk Land» und Stadtgerichte ſoll das ſub Nro. 16 
zu Cunnersdorf gelegene, auf 621 Rthlr. abgeſchaͤtzte Johann Ehrenfried Maywald'ſche Haus und. 
Gaͤrtchen, in Termino den 25. Februar 1823, 
als dem einzigen Bietungs Termine, Öffentlich verkauft werden⸗ Hirſchberg den 26. Nopbr. 1822, 
ET, Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht, 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichtsamtes wird hierdurch bekannt 
3 daß das dem Fräulein Friedericke Louiſe v. Horn zu Warmbrunn gehörige, ſub Nro. 198 des 
F Antheils, daſelbſt gelegene, und in der orts gerichtlichen Taxe vom 
16. November des vorigen Jahres 1821 auf 310 Rihlr. Courant gewürdigte Haus, Schulden halber, 
im Wege der nothwendigen Subbaftation veräußert werden ſoll. \ 
Kaufluſtige und Beſitz⸗ und Zablungsfähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, 
vom 19. December o. angerechnet, und ſpaͤteſtens in Ternsino_peremtsrio 2 
re N den 22, Februar 1823, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Amts Kanzeley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und nach erfolgter 
Erklärung der Real⸗Glaͤubiger zu gewärtigen, daß das in Rede ſtehende Haus dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden adjudicirt, und auf etwa fpäter eingehende Gebote keine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wird. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 30. Novbr. 1822. BER 
Reichs graͤflich Schaffgolſch.⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. g 


— — — — — EEE Mh 2 5 
ER 2 (Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt macht hierdurch bekannt, daß das den 
Erben des verſtorbenen Paul Maywald zu Agnetendorf gemeinſchafelich gehörige, ſub Nro. 112 des 
1 Hypotheken-Buchs daſelbſt gelegene, und in der ortsgerichtlichen Tare vom 29. May d. J. auf 76 Rthlr. 
RI Auenhaus, Schulden halber, im Wege der nolhwendigen Subhaſtation veräußert 
werden fol. - \ 2 
F Kauflaſtige und Beſitz⸗ und Zahlungs fähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, 
1 vom 21. d. M. angerechnet, und fpäreftens in Termino peremtorio e 5 d 
den 25. Februar 1823, Vormittags um 9 REES 
in ber hir figen Amts⸗Kanzeley zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu ben, und nach erfolgter 
il Erklärung der Neal; Gläubiger zu gewärtigen, daß das in Rede ſtehende Haus dem Meiſtbietenden 
3 und Bel zablenden adjudieirt, und auf etwa ſpäter eingehende Gebote keine Ruͤckſicht genommen wer⸗ 
den wird. Hermsdorf unterm Kynast, den 2. Decbr. 1822. wie: s 
Reichsgräflich Schaffgotlch⸗Kynoſtiſches Gerichtsamt. 


* — 


a ne —— — A — . — BE NE 
( Bekar atmachung.) Da der ſub Nro. 1 zu Buſchvorwerk im Hirſchbergſchen Kreiſe gelegene, 
zur Nachlaß DIN? des verſtorbenen Gaſtwirth Gottfried Such gehörige, ortsgerichtlich auf 4650 Rihle. 
23 Sgr. 3 P Courant gewürdigte Gerichts⸗Kretſcham. wozu außer einem Wohngebäude, jo wie einer 

Branntweintüche und den erforderlichen Stallungen, nebſt Wirthſchaftsgebaͤuden, auch die Dominfal⸗ 
Brauerey. gegen einen davon zu entrichtenden jahrlichen Er! pacht⸗Zins von 120 Rihlr. Courant, ge 
bort, in Termind peremtorio den 30. November dieſes Jahres noch nicht verkauft, vielmehr ein noch⸗ 

mal ger Licttattons ? Termin auf den 20. Februat 1823 f 
auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Buſchvorwerk anderaumt worden iſt, werden hierdurch beſitz⸗ urd 
zahlungs faͤhige Fauſtuſtige aufgefordert, in dieſem Bietungs⸗ Termine entweder perſoͤnlich, oder durch 
legitimfrte Broollmaͤchtigte, zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protefoll zu geben; auch erforderlichen Falls 

Sicherheit dafür zu beſtsllen, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ oder Beſtbietenden, unter Ge 


— 


5 ss mehmigung. des Curatoris mascne, und Fefp, der Real: Ereditoren, zu gewärtigen. 


Auf fpätere Gebote wird übrigens keine Rücksicht genommen, und die Kaufbedingungen follen im 
Termine bekannt gemacht werden. Hirſchberg den 30. Nevbr. 1822. i 
Das Pätrimonial⸗Gericht des Adlich von Wachs mannſchen Gutes Buſchvorwerk. 


(Bekanntmachung.) Das auftragsweife ortsgerichtlich unterm J. Ku uſt vorigen Jahres au 
601 Rtblr. 7 Sgr. 15 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Auendaus ſub Nro. 18 10 Sbieckenbach Selten sep 
ſchen Kreiſes, wird auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Zimmermeiſter Chriſtian Gottlieb Meys 
rauch, in Termino den 14. Januar 1823 ES e 
in der Gerichts⸗Kanzeley zu Nimmerſatb plus licitando verkauft, wozu zahlungs⸗ und beſitzfaͤhlge 
Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden, daß die Regulirung der Bedingungen in Termino 
geſchieht. Hirſchberg den 26. Novbr. 1822. ‘ 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather Güter. 
Bal en Mas que. 


Mit Bewilligung Eines Wohlloͤbl. Magiſtrats werde ich am zweiten Weihnachts⸗Feiertage, 
als Donnerſtag den 26. Dechr., in meinem neuerbauten großen Saale einen 


Masken ⸗ Ball f 

veranſtalten, wozu ich ein hochgeſchaͤtztes Publicum ganz ergebenſt einlabe, 

Für gute Muſik und Beleuchtung werde ich aufs Beſte Sorge tragen. 

Die Zimmer Nro. 1 und 2 find zum Kleider⸗Ablegen der reſp. Mas ken beſtimmt, wozu 
der Eingang vom Hirſchgraben aus, iſt. N 

Die Zimmer Nro. 3, 4, 5, 6, 7 und 8, welche alle an den Salon onſtoßen, find der Be; 
nußung der reſp. Masken freigeſtelt, und werden darin wohlſervirte Buffets aufgeſtellt ſeyn. 
Für Erfriſchungen aller Art wird aufs Beſte geſorgt und nichts verabfäumt werden, was das 
Vergnügen der reſp. Masken erhohen kann. . 2 

Das Entre iſt 10 [gr. Cour. und auf die Gallerie 5 ſgr. Nom. Mze. Billets ſind ſtets 
in meiner Wohnung zu haben. Kr a 
Dienſtboten iſt der Zutritt nicht erlaubt. . 
Madame Hebig aus Liegnitz wird mit einem wohlaſſortirten Masken⸗Lager vor dem Ball⸗ f 
Tage bei mir eintreffen und ſolches in dem kleinern Saale ausſtellen. Sie verſpricht die billig⸗ 
ſten Preiſe und empfiehlt daſſelbe dem hochgeehrten Publico als Außerfi geſchmackvoll. Bere 
Wagen zum Abholen der refp, Masten werden bereit ſtehen. Die Perſon zahlt, inel. des 
Trinkgeldes, 3 ſgr. Cour. ES 2 
Die bequeme Einrichtung meines neuen Salons wird gewiß bei zahlreichem Beſuche jedem 
geehrten Theilnehmer willkommen ſeyn. Ich bitte daher ein hoch- und werthgeſchaͤtztes Publicum, 
mich mit einem zahlreichen Beſuche zu beehren, indem alle Veranſtaltungen getroffen ſind, welche 
die hohe Zufriedenheit der reſp. Masken mir erwerben können: . 
Hirſchberg den 9. Decbr. 1822. HEN Gottfried Puſchman n, 

ERTL. Sr Brauer. 


Anzeige von zinnernen. Spielwaaren. 8 
„Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
alle mogliche Gattungen Spielwaaren von Zinn, ſowohl in Schachteln, als auch im 
Einzelnen, ſauber gemalt und in ſehr billigen Preiſen, bei mir zu haben find. Bei Ab: 
e ich meine Baude am Markte. A * 
Hirſchberg den 8. Decbr. 1822. Carl Fiſcher, Binngiefiermeifter, 
1 a 


wohnhaft auf der innern Schildaue Je. 


— r 


Zu Feen 7 um ſchr di e Preiſe, vier Schubſtühle, zu allen Sorten Bänder, beim 
inder Ernſt Seh im Hauſe Pag zu Neu⸗Gebhardsderf bei Friedeberg am Queis. N 


Fr von größeren Quantitaͤten find die Preiſe herabgeſetzt. Während der Adventzeit 


‘ 
u 
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Beduüͤrfniſſe gleich bezahle, fo ſtehe ich für nichts gut. 


Capital unter annehmlichen Bedingungen darauf ſtehen bleiben. 


+ « 
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(Verpachtung.) Unterzeichneter ift Wiens, feinen Salon nebſt Billard und daran ſich beſin⸗ 


denden 3 Stuben, wie auch die Kegelbahne, unter annehmlichen Bedingungen auf 2, Fi und mehrere 
b 


Jahre zu verpachten. Pachtliebhaber koͤnnen bis zum 20. Dechr. a. a. bei mir das Nähere erfahren, 
und kann dieſe Pachtung noch vor dem 26. d. M. bezogen werden. 5 
Auch zeige ich hiermit einem reſp. Publico ergebenft an, daß am zweiten Weihnachts - Feiertage 
bei mir Tanzmuſik gehalten wird, wobei ich um geneigten und zahlreichen Zuſpruch bitte. 
Hirſchberg den 9. Decbr. 1822. 1.5 . Zoſel, Gaſtwirth zum Kynaſt. 


(Haus:Berfauf.) Ich bin gefonnen, mein auf dem Sande hieſelbſt gelegenes Haus Nro. 68 


aut freier Hand zu verkaufen. Es befindet ſich dabei ein Ackerſtück von 90 Ellen Länge und 19 Ellen 


Breite, nebſt einem Vordergaͤrtchen. Kaufluſtige belieben ſich bei mir ſelbſt zu melden; auch kann ein 


Hirſchberg den 9. Dechr. 1822. Anton Ullrich, i 


— ¹ͤ 3 — — — u — — 


Eigenthümer. i 
(Anzeige.) Es fleht eine fleine Landwirthſchaft, nahe bei Hirſchberg, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; dazu gehören 26 Scheffel Ausſaat (Breslauer Maaß) und 4 Scheffel Wieſe wachs, alles im 
beſten Zuſtande. Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. > 
(Warnung.) Die Wittwe Wagenknecht, welche im Sommer die Armen verpflegte, iſt ſeit fünf 
Wochen ganzlich entlaſſen worden, und hat ſeitdem und auch früher Waaren auf meinen und ihren 
Namen auf Borg entnommen, welches ich erſt jetzt in Erfahrung gebracht habe. Da ich jederzeit meine 


Warmbrunn den 17. Decbr 1822. Jacob Graf, 5 
b Reichsgraͤflich Schaffgotſchiſcher Bade⸗Armen⸗Anſtalt⸗Inſpector. 
(Warnung.) Um mich oder vielleicht einige von meinen haͤuslichen Angelegenheiten wenig un⸗ 
terrichtete Gläubiger in einen Rechtsſtreit künftig nicht verwickelt zu feben, fo erkläre ich hiermit; 
daß ich von dem Tage dieſer Bekanntmachung an für meine Frau keine Zahlung leiſte. 
Warmbrunn den 18. Decbr. 1822. "er Gottfried Friedrich, Bauer. 


(Anzeige.) Mineralien foft aller Art und aus vielen Ländern ſowohl einzeln, als in game 
zen Sammlungen von verſchiedener Größe für Kinder — beſonders zu Weihnachtsgeſchenken geeignet — 
und fur Erwachſenere ſind, ſo wie ein Verzeichniß darüber, zu bekommen bei 

Klemke, in der Drathziehergaſſe zu Hirſchberg. 


—— —— ͤ ͤ— —̃ ——ö — 


empfehle ich mich mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur prompteſten Bedienung beſtens. 
. 15 C. H. Louis Weiß, Kürſchnerlaude Nro. 11. 


—— —— ᷑ ! — — 3 — ůä— . — — 
(Anzeige) Mit neuen Holl. und Schott. Voll- Heringen, erſtere das Stück 3 fgr., letztere 
21% ſgr. — gear ſgr. u ganz Achter Braunſchw. Wurſt, 18 gr. Cour, das Pfund, Sardel⸗ 
len, Schweizer und Kr ar Rafe, Frankfurter Weinmoſtrich, Gremfer Senf, Punſch⸗, Biſchoff⸗ und 
Schweizer Eſſenz, empfiehlt ſich beſtens C. H. Louis Weiß. 
——ͤ—ũ— nn — — —v— — — — — — — — —ĩů—ͤ x 
(Eotterie,) Mit Loofen g7fter Slaffens und kleinen Geld Lotterie empfiehlt ſich 
FE DER C. H. Martens in Hirfhberg, 
a Goͤnigl. beſtalter Lotterie ⸗Eſunehmer. 


(Anzeige.) Neue Heringe und Briden find angekommen und billigſt zu haben. Auch bin ih 
in den beliebten Wiener Tuſchkaͤſtchen nun wieder völlig aſſortitt, und find dieſelben & 5, 7 ½, 10, 
20, 25 ſgr. und 1 Rthlr. Cour. in 12, 18. und 24 Forben fortwährend zu haben, in Dutzenden bil⸗ 
B :bei-- - -:. —;- 5 B. G. Hoffmann, in Nro, 43 am Ringe. 

(Anzeige.) In der Adolph ſchen Weinhandlung werden verkauft: Große Elbinger Neunaugen, 
das Stuck 3 ſgr. Nom. Mze., bei Quantitäten noch wohlfeiler; marinitter und eingekegter Aül, ges 
zäucherter und marinirter Lachs, das Pfd. 20 far. Cour,; Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, das Stuck 25 gr. 
Cour.; neue Engl. Heringe, grüner und weißer Schweizer Kaͤſe. \ 
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(Anzeige.) Calmucke in allen Modefarben, ordinair und fein, zu möge 
lichſt niedrig geſtellten Preiſen, offerirt ergebenſt 5 8 F. Adolph, 
Schildauer Gaſſe No. 230. 


— 


möͤglichſt billigſten Preiſe. Greiffenberg den 9. Dechr, 1822. Carl Gottlieb Müller, 

C er Deftillateur, 
(Zum Verka uf) ſteht eine erſt ſeit zwei Jahren von einem Zifchler gefertigte Jahrmarkt⸗ Baude, 
zum Verſchließen, mit 6 Regal: Brettern, einem Doppeldach, inwendig ſchwarz angeſtrichen, zu Schnitt⸗ 
waaren beſonders geeignek. Wo? ſagt die Expedition des Boten, 2 ee, 
(Gefuch.) Eintanfend Thaler werden zur erſten und Fupillarſſch fiheren Hypotder eines ſich Im 
beſten Zuſtande befindenden Bauerguthes von 100 Scheffeln Aus ſaat geſucht, Die Erpedition des Bor 
ten ertheilt darüber die nahere Auskunft. je ; 

(Geſuch.) 1800 Rthlr. werden zur erſten ganz ſich ern Hypotber gefucht. Hierauf Achtende 
belieben ihre Anzeige gefaͤlligſt unter der Adreſſe A. in der Expedition des Boten abzugeben. 


— — — 


giebt die Expedition des Boten. 


(Anzeige) Ein zur Erlernung der Jägerey fähiger Knabe findet Ünierkommen beim Jäger zu 
Rieder⸗Berbis dorf. > 


— — — — 


(Zu vermiethen!] find in dem Haufe Nro. 109 auf der Judengaſſe, in der erfien Etage, 3 bis 
4 Stuben, nedft allen Bequemlichketten, für Jemand, der Fudrwert hält, vermöge des Gelaſſes zu 
Wagen und Pferden, Auskunft darüber giebt vorläufig der Mauermeiſter Rabilſch in Nro. 445 auf 
der Schützengaſſe. 8 a f f ST u ; EN a 
(Zu vermiethen.) In dem Haufe Nro. 36 unter der Butterlaube, ſteben im zweiten Stock 

F bis 4 Stuben, nebſt Stallung auf 3 Pferde und uͤbrigem Zubehoͤr, ſo wie im dritten Steck eine 
Stube zu vermiethen und gleich zu beziehen. e 775 f AR. 
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Zweiter Nachtrag 


zu No, 51 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


5 4 


(Woblthätigkeits⸗Anzeige.) Für den im Monat October abgebrannten Bauer Kloſe in Strau⸗ 
pitz, iſt von dem Hrn. Polizey⸗Inſpector Rieger ı rilr. Cour bei uns eingegangen. 5 me 
Gleichmaͤßig ift für den neuerdings durch- Brand verunglückten Herrn Vorwerksbeſitzer Kattner bei uns 
eingegangen von dem Hrn. Rathsherrn Kriegel 3 rtlr. Cour. 
Fernere gütige Beiträge werden wir gern annehmen und bitten, ſolche an den Caͤmmerer Anders abzu⸗ 
geben. Hirſchberg den 17..Decbr. 1822. 8 f Der Magiſtrat. 


— — — 


(Fortſetzung) der für die Hagelbeſchaͤdigten Schönauer Kreiſes eingegangenen milden Unter⸗ 


* 


bringen, wenn ſie ihren Kindern und 3 


Fibungs : Beiträge: Ei 

Aus dem Lähner Kirchſpiel von ungenannt ſeyn wollenden Wohlthaͤtern, durch den Herrn Pfarrer Roh⸗ 
leder, I rtlr. 10 fgr. Courant; Schönauer Kreis, Gemeinde Seiffersdorf, 10 rtir. Cour.; Goidberg⸗Hay⸗ 
näu'ſche Kreis, durch den Königl. Kreis Landralh Herrn Müller 197 rilr. 1 far. 1 3/7 zugeſandt erhalten; 
von der Gemeinde Wilhelmsdorf ü rtlr. 28 gr. Cour., 8 ½ Scheffel Gerſte und 6 ½ Scheffel Hafer; von 


der Gemeinde Sußenbach 20 rtlr. Cour., durch den Polizey⸗Diſtricts⸗Commiſſarius Herrn Lieutenant Hil⸗ 


bert überbracht. (Fortſetzung folgt.) Schoͤnau den 17. Decbt. 1822. 
BEE a 9. gl d W. Freyherr v. Zedlitz⸗Neukirch. 


Noch malfge ergebene Bitte und Aufforderung. 


Obgleich meine aus geſprochene Bitte um Unterfiügung zum Holzankauf für Huͤlfsbedürftige nicht ver⸗ 


geblich gewefen, fo find doch dieſe milden Gaben, deren edle Geber Gott ſegnen möge, noch nicht hinreichend, 
en Vorſchuß zu decken, der zum Holzankauf, bei den jetzt fo njedrig ſtehenden Preiſen, gemacht worden if, 
Ich wiederhole daher meine Bitte an edle Menſchenfreunde, der Armuth in den Tagen der Winterzeit nicht 


zu vergeſſen! — Gebauer. 


(Anzeige.) Da ich nach dem Neujahre (1823) wieder mit einigen Kleinen den Elementar⸗Un⸗ 
terricht vom ABE anfange: fe mache ich dies bekannt, wenn vielleicht auch andre Aeltern ihre Kinder 
an dieſem Unterricht Theil nehmen laſſen wollten, ſowohl Mädchen als Knaben. Mit den etwas Groͤ⸗ 
ßern, die ſchon ziemlich ſchreiben koͤnnen, faͤngt, zu eben dieſet Zeit, der Lehrgang der Geſchichte und 
Erdbeſchreibung auch von vorn an, wozu ebenfalls paſſende Kinder beiderlei Geſchlechts treten konnen. 

Hirſchberg den 18. Decbr. 1822. a Joh. Dan, Hen ſe l, 
privatif, Gelehrter und Vorſteher einer weiblichen und männlichen Erziehungs⸗Anſtalt. 


— —— — — — — 7 — —— 
(Anzeige.) So eben erhielt gefütterte Damen- und Kinderſchuhe in Leder, Safſian, Sammet 


und Tuch, ſehr e ee e empfehie mich mit Herren⸗ und Damenſchuhen, Pfeifen, 


Doſen und Kämmen aller Art, Handſchuhen, Pomaden, Seifen, Eau de Cologne, wohlriechenden Waf- 
fern und Oelen, Börfen, Uhrbändern, Halsbändern, engl. Scheeren und Meſſern, Schnallen, Fingen⸗ 


hüten und mehreren andern Artikeln. F. Weber in Warmbrunn, 
hs ; im Haufe der Frau Kaufmann Richter. 
— ——' n —ĩ· — —2o'᷑ .. —-„—:ʃ —Ü——ůů —ů — ͥ äci ä —2ꝛæꝛ !! ug 
(Warnung.) Da mich das Unglück am 7. d. M. getroffen, daß meinem noch ungluͤcklichern 


a2jährigen älteſten Sohne von einem andern Knaben mit einer Schindelflinte ins Auge geſchoſſen ward, 
und der Verunglückte leider um das Auge kommt, ſo mache ich dieſen unglücklichen Vorfall zur War⸗ 
nung bekannt, damit Eltern und Vorgeſetzte der Kinder dieſes neue warnende Beiſpiel in Anwendung 

glingen das gefährliche Spiel mit Schindelflinten, Peitſcpfeilen, 


Bla eröhren u. dgl. verbieten. Hoffmann, Glasſchneider in Warmbrunn. 


5 (Empfehlung) Bei meinem Abgange von bier als Schullehrer nach Langenölſe im Nimptſcher 


Kreiſe, empfehle ich mich meinen geehrten Freunden und Bekannten im Gebirge, beſonders in Klein⸗ 


belmsdorf und Schoͤnau, zu fortdauernd gütigem Andenken. Ich fage Ihnen für jeden Beweis von 


Freundſchaft den herzlichſten Dank und verſichere Sie, daß Sie mir unvergeßlich bleiben werden. 


8 Kleinbelmsdorf den 17. Dechr, 1822. „J. A. Hauptmann, Adjuvant. 


(Anzeige.) Vorzüglich ſchöne und faubre Papparbeiten find während diefer Weihnachtszeit wit 
der zu haben bei dem 8 Buchbinder Papke junior, auf der Schildauer Gaſſe. 


7 * 


(Einladung zum Ball.) Unterzeichneter giebt ſich die Ebre, reſp. ER zu diem 
den 30. December c. veranſtalteten Ball hierdurch ergebenft einzuladen. Das Entree für Herren si 


Gr. Cour. Damen find frei. Um zahlreichen und age Zufpruc bittet gehorſamſt 
N Schwerta den den 9. Decbr. 18222 Krampf, Brauermeiſter. 


(Verpachtung) Der biefige eb ehemalige herrſchaftliche . Urbar, wird von Weihnach⸗ 
ten a. C. ab verpachlet werden, und konnen ſich daher Pacht liebhaber beim Eigenthümer, n . 
Siemt, zu Nieder⸗Thiemendorf bei Lauban an melden. 

Anzeige) Der neue hier erbaute Kretfhyam bietet allen Reifenden eine bequeme Herberge. Da 


ich ſelbigen als Pächter übernommen, empfehle ich mich einem geehrten Publico, indem ich ſteis gm 
und billig bedienen werde. 


Jo bannisthal, hal, zwiſchen Ratſchien und Schönau. 5 Joh. Gottfr. Mentzel. 11 


N ſollen vorgeſtern Abend zwey Primaner des biefigen Gymnaſii mit Stockſchlagen beſtraft war % 

den ſeyn. Da eine ſolche Behandlung der hieſigen Gymnaſial⸗Diſciplin gewoͤhnliche Maxime nicht iſt 
| 

I 


und jenes Gerücht aus einem Mifverftändniffe entſtanden: fo mache ich zu richtiger Beurtheilung ber 
Anſtalt und zur Bewahrung des 3 Rufs det Jünglinge die Unwahrheit dieſes Gerüchte ausdrück⸗ 
lich bekannt. — Dirſchberg den 16 ; den 16 Decbr. 1822. Körber, Dir. Gymn. 4 

1 


(Anzeige) Bu Bunte Händchen für Maͤdchen, von gelegener Pelinet, find für herabgrfegten 
n zu haben, dei Caroline Henſel, geb. Dupuis de Rosier, 
Ei dem Hinterhauſe des Hen. — Anders, 


— — — — 


Abnahme. Nein Mein Logis in in dem Sue des een W M. 2 19 _ 


(Berfaufs:? Anzeige.) Veränderungs ı wegen vegen ſteht das dem em Scenfwirth Krug. gebdrige Haus, 1 
ſub Nro. 593 bei der Obermühle gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluflige belieben ſich deim 
Eigenthümer zu melden. Hirſchberg den 17, Decht. 1822. 

5 eige.) Ein ganz neuer moderner Schlitten, mit gre grauem uem Tuch Feigen welcher zwei | 
und and. einfp&nn nig gefahren werden kann, ſteht zum Verkauf beim n Satilermeifier Schon vor dem Burgthore. 


(Anzeige) Wagen und Schlitten von alen Sorten Neben ; zu verkaufen bei dem Maler Hantfe 
voYr | dem Schildauer Thore, in der r Zapfengaſſe Nro. 528. 


— — — — anne einen in Senne * 
T (Inzeſg e.) Ein neuer eiferner £ Ofen, mit meſſingner Gallerie und Röhren, ſteht ve verkaufen. 
Wo? Wo! beſagt die Expedition des Boten. 


nei 1.) Verſchiedene Sorten Subtayeten fi ind in billigſten Preiſen zu Fer bei Gone 4 
Barthel in Schoͤnberg bei bei Goͤrlitz. a 


(Auzeige.) Beim Kaufmann Wirth in sth in Spmisbeberg ift eim ſchbner eiſerner Keſſel, circa 20 Kam, 
nen haltend, billig zu befo: zu bekommen. 

(Anzeige.) Mit einem oͤnen Sortiment von Neufahrwünſchen empfiehlt ſich 4 
ane } 0 3 der Buchbinder Ernſt Weiß Nro. 181. ö 
(Anz eige. ) Stettiner Bir die ja € r. — 7 a 4 

Be . Bach sie S. Häusler vor vor dem Burglbore. 3 


(Anzeige.) Ein Dandlun 6: Dias kann in einer eb Handlung sog ſogleich fein. auich Unier 
kommen kommen finden. et fagt dir kpebition des Boten. 


— — — — —E 


